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6. bis 8.7.2018

Kunsthandwerker in der Kaiserpfalz
Lassen Sie sich inspirieren: Hochwertiges Kunsthandwerk 
und handwerklich herausragende Kunst �nden Sie auf 
unserem Kunsthandwerkermarkt „ausgefallen – aus-
gezeichnet“ in Forchheim - einem der schönsten und 
anspruchsvollsten Märkte dieser Art in Deutschland. 
Mitten im historischen Stadtkern erleben Sie Vielfalt und 
ausgefallenes Design in unserer lebendigen Werkstatt!

100 ausgesuchte Künstler, Kunsthandwerker und 
 Designer laden Sie zum Bummeln und Schauen ein! 
Sie �nden eigenwillige Objekte und außergewöhnliche 
Unikate für den individuellen Geschmack.

Infos: Pfalzmuseum Forchheim · Kapellenstr. 16 · 91301 Forchheim · Telefon: 09191/714 - 327 
eMail: kaiserpfalz@forchheim.de · Internet: kunsthandwerkermarkt.forchheim.de

„ausgefallen – ausgezeichnet“
16. & 17. Juni 2018
Sa & So: 10-18 Uhr Eintritt: 3 €
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seiner Spiele Gold, Lebensmittel, Kleidung. Sogar von selbst 
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die Rede. Sein Imponiergehabe führt dazu, dass er noch heute 

als verschwendungssüchtig gilt. Nero liebt es, wenn Menschen 

ihm dankbar sind: Als Teil seines Unterhaltungsprogramms 

bringt er Menschen in Lebensgefahr und belohnt sie mit der 

römischen Bürgerschaft. Auch schickt er Menschen in bren-
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derten Gegenstände behalten.

Neros Image als grausamer Despot entstammt nicht nur der 

Praxis, politische Gegner zum Selbstmord zu zwingen oder 

Exfrauen in Dampf zu Tode garen zu lassen (so geschehen 62 

n. Chr. mit Octavia, seiner Stiefschwester), sondern hauptsäch-

lich der Geschichtsschreibung über Neros Christenverfolgung. 

Unzerstörbar scheint der Mythos, der pyromanische Nero 

habe den großen Brand von Rom 64 n. Chr. verursacht und 

auf seiner Terrasse besungen. Rom brannte damals neun Tage 

lang, zehn von 14 Stadtvierteln wurden zerstört. Nero war zu 

dem Zeitpunkt gar nicht in der Stadt, und Brände waren im 

überfüllten Rom an der Tagesordnung. Tacitus berichtet aber, 

dass Plünderer unterwegs waren, die Brandsätze warfen und 

„auf Befehl“ gehandelt hätten.

Christenverfolger – und Stadterneuer
Die Verschwörungstheorien überschlagen sich. In die Enge 
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Menschen, die das Volk wegen ihrer Schandtaten hasste und 

Christen nannte“. Wie viele von ihnen Nero in den Arenen und 

seinem Palastgarten hinrichten ließ, ist nicht bekannt. 

Tacitus befürwortet die Hinrichtungen, aber nicht die Insze-

nierung des Kaisers: „So strafbar daher auch jene Menschen 

waren und so sehr sie die äußersten Strafen verdient hatten, 

regte sich doch Mitleid, weil sie nicht dem Nutzen der Allge-

meinheit, sondern der Grausamkeit eines einzigen geopfert 

würden.“ Die Vernichtung Roms durch den Brand nutzt Nero 

zur Modernisierung der Stadt: Straßen und Wohnviertel wer-

den größer, komfortabler geplant und brandschutzgesichert 

gebaut.

Die mittelalterliche Geschichtsschreibung wird auf Neros 

Christenverfolgung ihre Kirche bauen. Die Ermordung des 

Petrus ist die Grundlage für den päpstlichen Sitz in Rom, ob-

wohl nicht bewiesen ist, dass Petrus Bischof von Rom war, 

oder überhaupt jemals die Stadt betreten hat. Noch heute er-

innert im Colosseum ein Kreuz an die getöteten Christen und 

zementiert Neros Bild als grausamen Despoten. Ein für sein 

Volk schädlicher Tyrann war Nero vermutlich nie. Kratzer in 

seiner Beliebtheit sind die verpönte Liebesheirat mit der schö-

nen, aber kontrollsüchtigen Poppaea, wegen der Nero seine 

erste Frau Octavia ermorden lässt. Poppaea stirbt später hoch-

schwanger: Angeblich trat der Kaiser ihr in den Bauch. Nero 

jedenfalls trauert bitterlich um seine Frau. In seinem Schmerz 

versucht er wieder das Unmögliche: Er will sie zumindest op-

tisch ersetzen, mit dem Sklaven Sporus, der Poppaeas Schön-

heit nahegekommen sein soll. 

Auf einer Griechenlandreise um 67 heiratet Nero ihn mit allem 

Prunk „und Brautschleier“, lässt ihn kastrieren, kleidet ihn in 

die Gewänder seiner Frau und nennt ihn „Sabina“. „Das und 

noch mehr Lächerliches tat Nero“, kommentiert Cassius Dio 

abfällig. Sporus, so berichten Cassius Dio und Sueton, beglei-
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mord des Kaisers anwesend.

Denn als Nero 68 von seiner Künstlertournee zurückkehrt, 

wird er zwar vom Volk bejubelt. Hinter seinem Rücken ver-

schwören sich die Präfekten und Senatoren. Nero bleibt unbe-

eindruckt, ermordet einige Verschwörer, besucht Theater und 

badet im Applaus. Dann aber wendet sich die kaiserliche Prä-

torianergarde von ihm ab, Heere der Provinzen schließen sich 

den Verschwörern an, er wird zum Staatsfeind erklärt. In Pa-
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Auf seinem Landsitz verzweifelt er über dem Gedanken, Selbst-

mord begehen zu müssen: „Welche großer Künstler geht mit 

mir zugrunde! Es ziemt einem Nero nicht, ziemt ihm nicht!“ 

Als die Verfolger den Palast stürmen, zitiert er Homer und 

stürzt sich in einen Dolch. Die Soldaten, die den Kaiser lebend 

fangen sollen, versuchen seine Wunde zu schließen. Legendär 

sind seine letzten Worte: „Zu spät. Das ist Treue.“

2016 zeigte die Sonderausstellung „NERO – Kaiser, Künstler 

und Tyrann“ in Trier hunderte Exponate zu Neros Leben und 

warf ein neues Licht auf ihn. 

Quellenkritik belegt, dass Nero fast karikaturhaft verzerrt wur-

de und seine Darstellung als Tyrann politisch motiviert war. 

Sueton war weniger Chronist als antiker Boulevardjournalist, 

Tacitus verachtete Neros Herkunft aus dem niederen Adel und 

seine volksnahen Staatsreformen. Mittelalterliche Geschichts-

schreiber verdammten Nero schließlich zum Antichrist. Ei-

nige Forscher halten es für möglich, dass Tacitus mit seinen 

Zeilen über die „Chrestiani“ gar nicht die Christen gemeint 

habe, sondern Anhänger eines Hauptmanns namens Chres-

tus. Sollte das wahr sein, sprechen Ausstellungen wie die in 

Trier zurecht von „2000 Jahren Verleumdung“. Auch jetzt wird 
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Medienbild neu zu prägen. Annika Geuß

Wir sehen uns wieder in Anno 19
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Profitiere von unseren „spießbürgerlichen“ Vorteilen und bewirb dich bei der 
Mediengruppe Oberfranken, einem überraschend modernen Traditionsbetrieb.

Digital Native
Spießer

Ausgeglichene
Work-Life-Balance In

es
 K

rä
m

er
,  O

nl
in

em
an

ag
er

in
 N

eu
ku

nd
en

m
ar

ke
tin

g

Groß-
tagespflege


